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Wenn schon die einheimische Tier- und Pflanzenwelt des Interes
santen genug bietet, so kommen uns die Wunder der Natur doch 
erst richtig zum Bewußtsein, wenn wir die Fauna der Welt be
trachten. Prof. H e r i n g  vom Zoolog. Museum der Universität Berlin 
gibt im folgenden einen Überblick über den Parasitismus von Rau
pen aus allen Erdteilen, und es ist erstaunlich auch hier festzu
stellen, »was es nicht alles gibt«. S t a d l e r .

XX.

Schmarotzende Raupen.

Von Prof. Martin E. Hering, Berlin.

Echter Parasitismus kommt bei Lepidopteren sehr selten vor. 
Die zum echten Parasitismus hinneigenden Erscheinungen der 
Myrmecophilie und Carnivorie werden dagegen öfters beobachtet. 
Myrmecophilie ist namentlich eine bei L y c a e n i d e n  weit ver
breitete Erscheinung. In der ursprünglichsten, mehr symbiontischen 
Form besitzen viele Raupen, so namentlich von Lycaeniden und 
Erycniden, die Möglichkeit, Exsudate abzugeben, die von den 
Ameisen aufgenommen werden, die ihrerseits dem Lepidopteron 
einen gewissen Schutz angedeihen lassen, der so weit geht, daß sich 
auch Raupen einheimischer Lycaeniden in  A m e i s e n n e s t e r n  
v e r p u p p e n .  Bei exotischen Lycaeniden gibt es eine ganze An



zahl carnivorer Arten, deren Raupen sich von Ameisenlarven, an
dere wieder von Blatt- und Schildläusen ernähren. Auch die 
I m a g i n e s  mancher Lycaeniden (Gerydus) ernähren sich von 
Exsudaten von Aphiden, a u ß e r g e w ö h n l i c h  l a n g e  B e i n e  
befähigen sie, dieser Nahrung ungestört von Ameisen nachzugehen. 
Hypophrictus-Raupen leben in Ameisennestern in einem Gehäuse, 
in das sie Ameisenlarven schleppen, um sie hier zu verzehren. Die 
Pyralide Wurthia lebt in Ameisennestern und hilft den Ameisen 
bei der Nestherstellung durch Spinnen, verzehrt aber dafür deren 
Brut (Hyphaenosymphibe). Vdn heimischen Arten lebt Myrme- 
cozela ochraceella Tgstr. in Ameisennestern, Ethmia (Psecadia) 
pusiella Roem. lebt mit Ameisen zusammen auf Boraginaceen, die 
Raupe frißt die Triebe an, der dann herausquellende Saft der Pflanze 
wird von den Ameisen aufgeschleckt.

Brachmia xerophagna Meyr. und Batrachedra stegodyphobia 
Wlsgh. leben in  N e s t e r n  d e r  S p i n n e  Siegodyphus und 
ernähren sich von den Resten der Spinnenmahlzeiten.

Echter Parasitismus findet sich bei allen Angehörigen der mit den 
L i m a c o d i d e n  n a h  v e r w a n d t e n  E p i p y r o p i d e n ,  
deren Raupen auf Zicaden leben und von deren Wachs und Leibes
flüssigkeit sich ernähren. Bei den mit den Tineiden verwandten 
C y l o t o r n i d e n  Nordaustraliens lebt das erste Raupenstadium 
parasitisch auf Jassiden, die Raupe spinnt dann einen Kokon und 
verwandelt sich darin in eine Pseudopuppe, aus der das zweite 
Raupenstadium schlüpft, das nun asselförmig und mit Fortsätzen 
bewehrt ist (Trutzbildung!) und bei A m e i s e n  lebt, sich von 
deren Brut ernährend, in dieser Weise jene Hypermetamorphose 
durchmachend. Die Pyralide Sthenauge parasita Jord. l e b t  a l s  
R a u p e  a u f  südamerikanischen S a t u r n i i d e n - R a u p e n ,  
d e r e n  B o r s t e n  a b f r e s s e n d .  Auf dem F a u l t i e r  leben 
in Südamerika g l e i c h  d r e i  Arten: Cremasioptüum parasiticum 
Walsgh., Brachypophila garbei Ihering und Cryptoses choloepi Dyar, 
die möglicherweise sich von den im Pelz angesiedelten Algen, wahr
scheinlicher aber auch von den Haaren des Faultiers ernähren. Bei 
Cremastoptilum auf dem Faultier sind, während die andern para
sitären Arten keine auffallenden Umbildungen bei der Imago auf
weisen, die F l ü g e l  d e r  F a l t e r  w e i t g e h e n d  r ü c k 
g e b i l d e t  und zum Fliegen nicht mehr geeignet. Die Raupen 
der Pyralide Dicymolomia julianalis Walk, z e r s t ö r e n  d i e  
E i g e l e g e  d e r  P s y c h i d e  T h y r i d o p t e r y x ;  eine 
verwandte Art, D. pegasalis Walk., t ö t e t  a l s  R a u p e  d i e  
L a r v e n  v o n  P o l i s t e s  c r i n i t u s  Feit in ihrem Nest. 
Auffallend ist es, daß unter den parasitären und symbiontisch oder 
carnivor lebenden Raupen so  v i e l e  d e r  F a m i l i e  d e r  
P y r a l i d e n  a n g e h ö r e n .
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